
europäischen Kontinent ” iıch Jetzt meıne Gemeıinden die orge, daß die IStuhdenten, die führenden Leute Von

dreimal einmal 1m Jahr besuchen MOTSCH, gyottlosen Ideologien anheimfallen,
Heute weiß der kranke, alte Priester, dafß ıh Lebens- die erschreckenden Weıten des Landes; darum muß der
abend ıcht das Gespenst des Hungers un der Not —- Jeep den Maulesel, das Motorboot das Kanu, der Ka-
WAartetl, enn Glaubensgenossen eines Sanz anderen Vol= pellenwagen den Tragaltar ablösen.
kes haben miıtgeholfen, dafß für iıh un die anderen AL- Zu alledem kommt noch i1ne entscheidende Aufgabe: w1e
beitsunfähigen Dıiener Gottes ZESOTZT wırd. der Fısch gesundes Wasser braucht, braucht der Christ
Heute wei{(ß der Bischoft, daiß einen Jungen Mann, der ine Umwelt, ın der als Mensch un Christ lebenA
Priester werden wiıll, Aaus Geldmangel iıcht mehr ab- Wır Bischöfe wıssen, daß WIr gerade dafür be1 euch vol-
weılisen mu{fß Gläubige AaUS fernen Diözesen haben für ıh les Verständnis inden Ihr kennt den Einflu{(ß der Presse,
die Patenschaft übernommen des Films, des Rundfunks, des Fernsehens. Dıie Kırche
Ihr habt allen, denen durch WT „Advenijat“-Opfter S Lateinamerikas, die Ar 1St; ıhren Priestern das
holfen werden konnte, nıcht LLUI materiell vegeben: Lebensminimum sichern, Katechisten 1in nötıger An-
Der Priester Amazonas, der Mıssıonar 1n den Anden, zahl auszubilden un: besolden, mufte hıltflos zusehen,
der kranke Pater, der ratlose Bischof S1Ee alle erleben w1e wiıderchristlicher, Ja wıdermenschlicher Geıist die
1n abe ın Zeichen des Glaubens. Sıe erfahren AUS öftentliche Meınung iımmer stärker beherrschte. Wenn
ihr, dafß die Kirche lebt, über alle Meere un Kontinente, St. Paulus VO „Herrscher der Lüfte“ als dem Wıder-
tausende Kılometer weıt, ohne (srenzen. Liebe Diözesa- sacher gesprochen hat, verstehen WIr heute 1 e1lıt-
NCI, wahrhaftig 1ıne Tat; eın Zeichen dafür, da{f WIr alter des Rundfunks un Fernsehens 11UL ZuL, W as

„durch die Taute 1n einem Geilst eiınem Leib geworden auch damıt gemeılnt se1n annn
sind“, w1e der heilige Paulus schon gepredigt hat Darum soll 1in Zukunft uer „Advenijat“-Opter auch hel-

Kor 1 1°5) fen, da{ß 1n Lateinamerika über Presse un Rundfunk die
Ihr habt aber ıcht 1Ur gegeben, ıhr seid euch auch LICUH Botschaft des Heıles 1n zeıtgemäßer orm verkündet
bewulßfißt geworden, daß ıhr selbst vorher empfangen habt wird. 1le Menschen sollen dadurch erfahren, W1€e gut
die Gnade des Glaubens Christus. Dafür, für dieses un gerecht die Welt aussehen kann, wWwWenn s1e Christus
Geschenk des Heıles, gebt ıhr als materielle Gegengabe nachfolgt.
Ww1e eINst die ersten Christen für ıhre Multterkirche ın Liebe Brüder un Schwestern! Be1 Tat der Liebe
Jerusalem UuI«ec Kollekte für die Kirche 1n Lateın- se1d euch bewußt, dafß ıhr 7A0 olk (sottes gehört, das
amerika, für die Zukunft der Kırche! 1n allen Völkern un Natıonen der Erde ebt un seine
Liebe Brüder un Schwestern! So bıtten WI1Ir euch auch 1n Sendung erfüllen hat. Seid euch bewulßßst, da{ß keiner
diesem Jahr wieder: Seid großherzig! Dıie riesigen Pro- VO  e u11l5 Christus kommen kann, außer über seinen
bleme 1ın Lateinamerika kennt ıhr Bruder. Dann aber wirkt ıhr me da{ß wahr wird, W as

die Not der Priester, 1m gemeinsamen Glauben WIr alle erbitten: Herr, deın
den Mangel ausgebildeten Laıen, eich komme u11l5 Adveniat FreSNUM) tuum  1

Fragen des politischen, sozialen und wirtschaftlichen Lebens
hunderte währenden Kämpten Kämpfen, die eigent-Der Bürgerkrieg 1mM Jemen lich auch heute noch nıcht abgeschlossen siınd gelang

SeIit dem republikanischen Staatsstreich im September den Saidıiten, 1mM Jemen eın eigenes Staatswesen schaf-
19672 herrscht 1m Jemen ein fast ununterbrochener Bürger- ten Im Unterschied den übriıgen Schiiten werden dıe

Saıiditen VO eiınem „sichtbaren Imam  «“ geleitet, der ıhrkrieg zwiıischen den Anhängern der republiıkanischen Re-
Jlerung bzw den 1m Lande stehenden agyptischen Trup- relig1öses un weltliches Oberhaupt 1St. Wiährend der
peCn un den Anhängern des gesturzten Imams Moham- türkıschen Besetzung des Jemens (zuletzt 1872 bıs

W ar die Macht der Imame WAar auf die Ausübung ıhrermed el-Badr. Dieser Konflikt scheint ZW ar lokalisiert
se1n, da sıch keine der Großmächte unmıiıttelbar daran be- relig1ösen Funktionen beschränkt, doch bald nach dem
teiligt, bırgt jedoch w1e jeder bewaftnete Konflikt Abzug der Türken konnten sS1e ıhre alte Macht wieder-

aufrichten un noch erweıtern.immer die Möglichkeit eıiner Ausweıtung ın sıch. So 1St der
Jemen heute 7zweıfellos einer VO  a den vielen Gefahren- Dıie Imame werden den Nachkommen des Prophe-
herden 1im Nahen Osten ten gewählt, wobei taktısch 1Ur ein1ge Famıilien 1n Frage

kommen un sıch die mächtigsten Persönlichkeiten jeweils
Dıiıe Ursachen des Staatsstreiches “—O  - 1962 durchsetzen. raft seiner Abstammung besitzt der Imam

Die Ursachen tür den Staatsstreıich VO 1962, be1 dem das auch charismatische Fähigkeiten. Die Imame regıeren nach
dem muslimiıschen Religionsgesetz. Ahnlich W1€e 1n Saudı-Regıme des Imams gesturzt wurde, die mittel-
Arabien bıs Z Revolution Koran un: ber-alterliche Staatstorm des Imamats, die latenten Span-

NUNSCIL 7zwıschen 7wel Bevölkerungsgruppen mıt MI lieferung nach der Auslegung der Gelehrten die einz1ge
Quelle des Rechts. Die Herrschaft über die einzelnenschiedenen relıg1ösen Bekenntnissen, die persönlichen

Ambitionen einiger Politiker und Offiziere und schlie{fß- Stäimme un Famıilien wurde durch eın Geiselsystem D
lıch die Einmischung gyptens währleistet, be] dem jeder Stammeshäuptling eınen me1st
Die Regierungsform des mamats geht auf 1ine Spaltung minderjährıgen Sohn als Geisel stellt.
iınnerhalb der schiutischen Sekte 1 Jahrhundert zurück, Innerhalb des jemenitischen Staatsgebietes x1Dt ıne
die ZUur Entstehung eiınes sa1ıdıitischen Zweıiges (nach Sa1d ıcht bestimmende Zahl VO  ; orthodoxen Muslimen
Ibn - eiınem Urenkel Mohammeds) tührte. In Jahr- schafıitischer Rıchtung, deren Anteıl der auf 3— 6 Miıl-
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lionen Seelen geschätzten Einwohnerzahl des Landes INa  } beseitigen. Es gab 08 einıge Versuche der Zusammen-
MIt 50—60 Prozent beziffert. Diese Schafiuten Nier- arbeit 7zwıischen Reformern un dem Imam, wobei dem
standen dem Imam allein als dem Landesherrscher: der Imam unterstellen ISt da{fß sıch der Reformer be-
Imam hatte keinerlei relig1öse Jurisdiktion über s1e. Sıe dienen wollte, um ernsthaftere Retformen verhindern.

1ın iıhrer Religionsausübung WAar ungehindert, 1n Dies ISt zweıftfellos 1n typischer Zug 1n der jemenitischender Praxıs jedoch Bürger zweıter Klasse, da S1e nıcht Politik SCWESECN. Schon der Imam Achmed hatte miıt
den höheren Staatsimtern zugelassen wurden. So blieb ein1gem Erfolg operıert. Irotz erheblicher Geschenke un:
der politische Einflufß der Schafıiten sehr gering. Die Be- bester Beziehungen 1St den Italienern 1ın den Jahrenvölkerung verteilt sıch 1mM Lande etwa2 S dafß die Schafı- 1936 bıs 1938 nıcht gelungen, 1m Jemen ırgendeinen Eın-
ıten vorwiıegend die Küstenebene 1m Süden bevölkern fluß gewınnen. Der Beıtrıtt des Jemens den „ Ver-und die saıdıtıschen Stimme 1m nördlichen Bergland
sıiedeln.

einıgten Arabischen Staaten“ sollte allein dazu dienen,
den agyptischen Eınflu{ß auft eın Mınımum zurückzu-

Die Herrschaft der Imame Wr uneingeschfänkt. och der tühren.
letzte Imam, Achmed, der 1948 ZUuUr Regierung gelangte, Der Staatsstreich VO  x 19672pflegte sämtliche Regierungsgeschäfte allein besorgen.
Es gyab ZWAAar nominell ıne Regierung un: auch Mınıiıster, ine ıberale Upposıtion xab aber auch 1n der Famıilie
doch allein der Außenminister verfügte über ein 1nıste- des Imams selber Der „progressistische Versuc “ die

Verhältnisse 1mM Jemen gewaltsam andern, Sing 19481UMmM. Dıie Amtsbefugnisse dieses Mınıiısters reichten jedoch
ıcht AdUS, eigenmächtig eın Einreisevisum erteılen. VO Ibrahim, dem Bruder des herrschenden Imam JachJa,

dUus, der seinen Bruder ermorden 1eß Ibrahim wurde da-Dem Imam Achmed WAar och gelungen, fast jeglıchen mals VO  3 dem gegenwärtigen Imam Mohammed el-Badr,remden Einflu{fß VO  3 der Bevölkerung fernzuhalten,
daß seın persönliches Regıme 1Ur wen12 durch 1mpoOr- dem Sohn Achmeds, unterstutzt, welcher 1ın der Famiılie

Jachja zweıtellos der „Fortschrittlichste“ War. Damalstierte modernistische Ideen gefährdet WAAar. Soziale Span-
Nungen ın diesem mittelalterlichen Land tast - gelang jedoch eiınem anderen Sohn, Achmed, die Macht
ekannt. @1 Prozent der Bevölkerung leben VO sıch reißen. Er beseitigte seınen Bruder Ibrahıim,
Ackerbau oder siınd viehzüchtende Nomaden. Ca 50 bis söhnte sıch aber mi1ıt seinem ältesten Sohn Mohammed
60 Prozent der landwirtschaftlichen Bevölkerung sind el-Badr AauUs, den dann seınem Thronfolger des1-
Kleinbauern. Es x1bt relatıv wenıge Grofßgrundbesitzer. onıerte un: das geltende Recht schon bei seinen
Diese verpachten iıhren Grund 1n Parzellen bei einem eıgenen Lebzeiten VO  $ den muslimischen Rechtsgelehrten
Pachtzins VO  ‘ bis 40 Prozent des Ertrages. Die Anbau- bestätigen 1e6ß (Dieser Versuch, ıne Erbmonarchie e1n-
methoden sınd PFrImitıv, selbst einfache landwirtschaft- zuführen, hat den Fall des mamats vermutlich beschleu-
lıche Maschinen werden bisher 1Ur wenıg verwendet. Es nıgt.) Eın weıterer Versuch, die Verhältnisse andern,
oibt bis heute faktisch keine Industrie, un durch die Aus- wurde 1955 unternommen, als Abdullah seınen Bruder
wanderung der Jüdischen Minderheit nach Israel Z1ng Achmed als eınen „Bedrücker des Volkes“ absetzte un
auch der Handwerkerstand erheblich zurück. Zzweı Tage lang als Imam regıierte. Abdullah wurde dann
Der Mangel ebaubarem Boden, der D durch Bewäs- nm miıt seiınem Bruder Abbas 1n der Hauptstadt
serungsanlagen vermehrt werden könnte, führte eıner Sanaa öffentlich enthauptet. Wiährend sıch der Imam
starken Emigrationsbewegung den Jemenıiten, da Achmed 1961 eıner medizinischen Behandlung 1in Rom
die industrielosen Stäiädte die überschüssige Landbevöl- aufhielt, oll in Sanaa un Hodeida Unruhen gC-
kerung ıcht aufnehmen konnten. Dıie Zahl der emi1grier- kommen se1N, die aber, sotern S1Ee überhaupt eın NSL-
ten Jemeniten 1St War nıcht bekannt, wiırd aber auf haftes Ausmafß ANZSCHOMMEN haben, schr bald nıeder-

500 000 geschätzt. Eın Schwerpunkt der jemeniıtischen geschlagen wurden.
Diaspora, die sıch fast über die 398 Welt erstreckt, 1St Eın radıkaler Wechsel der Verhältnisse kündigte sıch MI1t
die britische Kronkolonie Aden, sich 1ine starke dem Tode Achmeds 1 September 1962 Achmed hatte
jemenitisch-südarabische Gewerkschaftsbewegung eNt- siıch während der etzten Jahre seiıner Herrschaft MIt
wiıckelte iıne Institution, die im Jemen selbst unsınn1g Nasser verfeindet, was 7200 Austrıtt des Jemen AaUus den
ware. Seit etwa 3() Jahren studiert auch 1ine allerdings fiktiven „ Vereinigten Arabischen Staaten“ tührte. Sein
geringe Zahl VO  e Jemeniten ausländischen Hoch- Sohn Mohammed el-Badr gvalt als ıberal un bıs dahin
schulen, ul‘ld einıge der Offiziere der Jjemenıtischen AÄArmee auch als nasserfreundlich. Er wurde gerade VO  e den Jünge-wurden 1m Ausland ausgebildet. BG Progressisten unterstutzt un hatte sıch autf Reısen,
In diesen Kreısen der Auslandsjemeniten un: jenen, die ıhn auch in die SowJetunıion un: nach China tührten,
die Aaus dem Ausland in die Heımat zurückkehrten, eNL- ein ZeW1SsSseESs Biıld VO  e den Verhältnissen 1n der Welt —
stand eıne ıberale Opposıtion das Regime des chen können. Be1 seiner Thronbesteigung versprach C diıe
Imams. In den bildete sıch 1nNe€e Opposıtionsgruppe, die Möglichkeiten der Einführung eınes konstitutionellen Re-
SOSCNANNTEN „Ireien Jemeniıten“, die ohne bestimmtes Y1mes prüfen. Er versicherte aber zugleıch, „dıe weılse
politisches Programm politische un wiırtschaftliche Re- Politik se1nes Vaters“ tortzuführen („Neue Zürcher Ze1-
tormen 1m Jemen erstrebte. Eın weıteres, offenbar tung“, 62), W as bedeuten mochte, daß be] der
radikaleres Zentrum der £rejen Jemeniıten befand sıch 1n Prüfung aller Neuerungen leiben würde. Mıiıt dieser
Ägypten un diente Nasser als gelegentliches, aber nıcht zweıdeutigen Erklärung hat sıch el-Badr vermutlich die
immer sehr wirkungsvolles Druckmuittel den Imam, Feindschaft A4Sssers ZUSCZOSYCN. Zugleich aber fand el-Badr
wenn die jeweiligen politischen Verhältnisse ertorder- nıcht mehr die Unterstützung der Stäamme, welche e1n
ten So verband sıch 1m Lande selbst die UE Teil persOn- konservatives Regime Diese unterstuüutzten viel-
ıche Opposıtion den Imam MIt Retformbestrebun- mehr eiınen Bruder des verstorbenen Imams, Hassan, den
SCn auch dann, wenn das 7Ziel eıiner solchen Opposıtion Vertreter des Jemen bei den Vereinten Natıonen 1n New
Nur der Wunsch WAalt, die gerade herrschende Person York („Nieue Zürcher Zeitung“, 29 62), der ware
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es ıchtZ Staatsstreich gekommen wohl früher oder chen uUrs gab eigentlich keine Macht, auf die sich
spater die Herrschaft sich gerissen hätte. das Revolutionskomitee hätte stutzen können. Die —

Die Herrschaft Mohammed el-Badrs währte jedoch 1Ur jemenitische AÄArmee, deren Soldatenzahl INan

wenıge Tage. Angeblich hat der spatere Anführer der auf 15(000 schätzte, iSt 1ın Wirklichkeit nıemals
Revolte, der Oberst Abdullah as-Sallal, den Imam VOT eın Machtfaktor SCWESCH, denn der Imam Achmed hatte
einem bevorstehenden Staatsstreich 4SSAans SEWANTL un csehr ohl gewußt, da{ß eine große un schlagkräftige

damıt weiıt gebracht, da{fß zZzu Oberkomman- Armee nicht 1Ur eld kostet, sondern auch gefährlich 1St
dierenden wurde („New orkTıimes“, 62) Er hatte ZWAar 1ne Anzahl VO  - Offizieren 1mM Ausland
as-Sallal ahm die Gelegenheıt wahr un sturzte 1 ausbilden lassen un hatte auch, W C111 auch eher Aaus Re-
Vereın miıt einıgen Offizieren das Regıme des Imams. Dıe präsentationsgründen, ein1ıge moderne Waften angeschafft,
neugebildete Revolutionsregierung verkündete alsbald, stutzte sıch aber allein auf die Macht der ıhm ergebenen
der Imam se1 den TIrüummern des Palastes begraben Stäimme. Die Republik Jemen existierte für den Mo-

spater ergab siıch, da{ß D keine Irüummer gab men 1ın einem Machtvyakuum un wurde vermutlıch Ur

Or se1l hingerichtet un schließlich aut der Flucht erschossen durch eine Gruppe VO  e Offizieren un Soldaten dar-
worden. In Wirklichkeit War dem Imam jedoch gelun- gestellt. Die schafıitische Bevölkerung W ar bıs dahın
gCNH, nach Saudi-Arabien fliehen, VO  > mMiıt Hıiılfe wen1gstens pPassıv geblieben. Nachdem sıch einmal heraus-
der jordaniıschen un saudıijarabischen Regierung die Vr gestellt hatte, da{ß der Imam die Revolution überlebt hatte

un selbst se1n Onkel ıhn unterstutzen .  wur  de, blıeb derbıindung en saıdıtischen Stimmen aufnahm. Sein
Onkel Hassan, der nach dem Staatsstreich un dem VCI- Revolutionsregierung NnUur och der Ausweg, Nasser
mMUutfLeifen 'Tod des Imams das Imamat beanspruchte, begab appellieren. Dabe1 1St ohl ıcht auszuschließen, dafß

as-Sallal sıch schon vorher der Hıiılfe gyptens versichertsich gleichtalls nach Saudı-Arabien, verzichtete aber
weniıgstens für die Dauer des Krieges ZUgunNsten el-Badrs hatte. Nasser, dessen Prestige durch die Sezession Syrıens
un gab sıch MIt dem Posten e1ines Regierungschefs - gelitten hatte un der dringend eiınes Sıeges bedurfte, eNnt-
rıeden. sandte alsbald Truppen nach dem Jemen; Anfang kto-

Die Republik ber wurde ein Verteidigungsabkommen abgeschlossen und
Ende Oktober 1962 der Marschall Amer nach Sanaa eNnt-Allem Anschein nach WAar die Revolution 1mM Jemen nıchts

anderes als einer jener Gelegenheitsstaatsstreiche, die für sandt, die militärischen Operatıonen celber leiten.
die Geschichte der arabischen Staaten typisch sind. Der Jemen wurde auf diese Weiıse faktisch ein ägyptisches

Protektorat, wWenll nıcht iıne agyptische Kolonie. Dennochber as-Sallals Beziehungen den freien Jemeniten 1St
wen12 bekannt. Er oll seine Ausbildung 1mM Irak erhalten wurde dieses Regıme VO den Vereinigten Staaten VO

haben egen seiner Beteiligung der Revolte den Amerika anerkannt W CN auch NI} der Voraus-
SETZUNG, da{fß die ägyptischen Iruppen alsbald das LandImam Jachja soll VO 1948 bıs 1955 1n Haft SCWESCI

se1n, blieb aber während der Unruhen VO  3 1961 als (30uU- verlassen würden iıcht 7uletzt 1n der Hoffinung, daß
VerneCcur VO Hodeida dem Imam Lreu. Auch die meılisten diese Anerkennung die Verhältnisse stabilisieren würde

(vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,der anderen Offiziere, die sıch dem Staatsstreich be-
teilıgten, zwıschen 1948 und 1955 iınhaftiert g- Im Laufe des Jahres 1963 kam verschiedenen Spal-
1 Soweılt s1e über die Machtergreifung hinaus poli- tungen un Regierungsänderungen bei den Republika-

DG Die Unsicherheit des Regimes un die agyptischetische Ziele haben, dürtten sıch diese auf die Abschaft-
fung des Imamats beschränkt haben 1€e Gruppe der Bevormundung haben auf der einen Seıite manchen Repu-
freien Jemeniıten wurde 1mM Revolutionsrat VOT allem von blikaner Z veranlaßt, Banz aut die ägyptische Karte

SetzenN, auf der anderen Seıite aber finden siıch heuteeinem Gewerkschaftler AUS Aden, Muchsen Achmed l
Aını, un VO Dr Baidani VeLrTFeleN; der erst Vizepräsi- ımmer mehr Republikaner, die ıne Verständigung M1t
ent WAafr, dann aber seiner Sympathien für Nasser dem Imam suchen W 45 gelegentlichen öffentlichen

Hinrichtungen 1n Sanaa führt Die jJüngste Phase 1n dernach. Ägypten exıliert wurde. Bestimmte weltanschauliche
Ausrichtungen dart INa 1mM Jemen ohl ohnehin ıcht staatlichen Entwicklung 1St ein Verfassungsdekret VO

(vgl Herder-Korrespondenz 16 Jhg., Z2) Januar 1964, durch welches as-Sallal, nunmehr Mar-
schall, eın Präsidialsystem einführte („Neue Zürcheras-Sallal 1St VO  w Haus eın Sozialist, auch ıcht 1M Sınne

assers. Seine gelegentlich gezeigte Neıigung den SyI1- Zeitung“, 10 64) diese Weiıse der Regierung un
schen Baathisten 1St eher ein politisches Manover SCWESCH. Verwaltung sehr 1e] mehr darstellt als die Regierung des

Imams, 1St ımmerhin 7weifelhaft. Versuche auf parlamen-Die für fünf Jahre gültige provisorische Konstitution der
jemenitischen Republik VO 31 Oktober 1962 mußte, da tarıschem Gebiet scheinen fehlgeschlagen se1in. An Wah-

len 1St den gegenwärtigen Umständen ıchtStaatsgesetz un Verfassung ıs dahın das muslimische
denken. ‘ Die Einberufung beratender Versammlungen VO  -Religionsgesetz al  1, auf dıe relig1ösen Verhältnisse im

Lande Rücksicht nehmen. Als erstes Ziel der Revolution Stammeshäuptern scheiterte ıcht 7uletzt daran, daß die
wurde dıe „Rückkehr ZUur wahren Legalıtät des Islams“ Stammeshäupter diesen Versammlungen fernblieben.
verkündet, welche die Imame verletzt hätten; das 7zweıte Modernisierungsversuche siınd über ein1ıge elementare Fın-
Ziel ISt. die Gleichstellung aller Jemeniten VOL dem echt richtungen, w1e etwa2 die Gründung eıner Bank un den

Ausbau einıger Straßen un Flugplätze mıiıt chinesischer,(SNeue Zürcher Zeıtung“, 11 62) Die Verfassung zielt
russischer un amerikanischer Hılfe, aum hinausgekom-7zweiıtellos daraut ab, das Saidıtentum, besonders aber die

Vorrechte der Famailıie des Propheten abzuschaften un men. Von Sozialısierungen wurde ohl deshalb abgesehen,
somıt das staatsrechtliche Fundament des Mamats Z6e1- weıl 2um 7u sozialısieren x1bt.
storen un der Revolutionsregierung die Sympathien der as-Sallal drang ZWar ımmer wieder auf ine Unıi0on miıt
schafıitischen Bevölkerung sichern. Ägypten, ohne jedoch beı den gyptern Anklang fin-
Dıe Revolution ware un gewöhnlichen Voraussetzungen den Anläßlich des etzten Besuches assers 1mM Jemen
spatestens iınnerhalb wenıger Wochen zusammengebro- wurde 25 April 1964 eın Koordinationskomitee DC-
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iıldet, dem Nasser selbst vorsteht, un die Unıon bis ZUur Lösungsversuche
Wiedergewinnung der Südgebiete (sıehe unten) auige- Ägypten hatte sıch VO  3 Anfang bereit erklärt,schoben In Wirklichkeit 111 Ägypten nıcht och weıitere Truppen AaUS dem Jemen zurückzuzıiehen, falls Saudıi-wirtschaftliche Lasten und militärische Verantwortung Arabien bzw Jordanien die Waftensendungen denJemen übernehmen Imam einstellen würde Auch Saudı-Arabien erklärteDie Beziehungen den Ostblockstaaten werden ohl sıch bereit, dieser Voraussetzung jede Hilfeleistungaktisch VO  — Ägypten geregelt (sıe bestanden bereits der einzustellen In Wirklichkeit collte diese Zusage ANUur be-eıt des Imams) Zur eıt sollen 1000 sowjetische
Techniker Lande sC1inNn Diese Zahl erklärt sıch VO  3 da- deuten, dafß Ägypten Truppen zurückziehen würde

falls der Imam die Kämpfe einstellen würde oder Ägyp-er;, dafß Cn oyroßer Teil dieser Techniker das aägyptische ten Truppen ıcht mehr Jemen unterhaltenKriegsmaterıial betreuen mMu iıne direkte Teilnahme der
Russen Bürgerkrieg 1SE bıs heute nıcht er wiesen

könnte. Auf Grund Beschlusses des Sicherheitsrates
1ST SEeIL dem Sommer 1963 eiNe Beobachterkommission der
Vereinten Natıionen, die VO  - Saudi-Arabien un ÄgyptenDas royalistische Jemen un der Bürgerkrieg

Der Bürgerkrieg Jemen entspricht 1U  — keineswegs ezahlt wırd damıt beauftragt die Einhaltung dieser Zg
sıcherungen beobachten Die Tätigkeit der Kommıis-Nn Biıld das INa  > sıch gemeinhin machen pflegt S1ION 1STt bisher ohne jeden Erfolg SCWCSECH, da die AÄgypternamlı;ch da{ß 1er auf der NenNn Seite C111 überfälliges

mittelalterliches Regıme wurde, welches 1Ur noch ıhre Truppen rotierend un: die Kommissıon
weder die Befugnis noch die Möglichkeit hat Transportedank der Intervention Ühnlichen Regımes Saudı-
Aaus Saudı Arabien auf iıhren Inhalt hin kontrollierenArabiıen Grunde doch aussıchtslosen rıeg

die Mächte der elit führt Sogar Hassan un Zanz
Die dem Scheine nach auch VO  - Ägypten akzeptierte LÖ-
SUuNg des Jemenkonfliktes 1STt Effekt sinnlos, solangezweıfellos el-Badr hätten, WeNnNn auch 1Ur langsam, JENC AÄgypten ıcht den Sturz der Republik hinzunehmen DC-Retormen durchgeführt die ıcht mehr autzuschieben

Die Kräfte un: Gruppen, die heute auf der FOY A-
wiıllt 1STE Auch ohne die Unterstützung Saudi-Arabijens
stellen dıe Stäiämme auch heute noch den Macht-listischen Seıte stehen vielleicht müfßte 114a VO faktor dar Nach Z WE Jahren MuUu Nnu  n ohl festgestelltNer „theokratischen Seite sprechen siınd iıhrer

Zielsetzung keineswegs einheitlich un: gleichgesinnt. ST werden, daß die arabische Republik Jemen AausSs CISCNEN
Kräften ıcht EeX1iStTIieren annn un nıchts anderes als e1indurch die Intervention Ägyptens 11ST der Bürgerkrieg Vor Agyptisches Protektorat ı1ST.allem anderen Krieg ftremde Eindringlinge

geworden. iıcht zuletzt i1ST dies aber auch C114 Kampf Im September 1963 kursierten Gerüchte über e1iNEe MOS-
iıche Teilung des Jemen ı 1116 schafıiitische Republik undie Bewahrung bestimmter relig1öser Lebensformen Ob- ein saıdıtisches Imamat Fürsprecher dieses Planes 1ST dergleich selbst die schafitische Bevölkerung ıcht sehr aktiv

diesem Bürgerkrieg teilnımmt, 1ST 1es doch auch C111
schafıtische Politiker den Abdurachman al-Baidani

Neue Zürcher Zeıtung“, 13 63) Eın solcher Plan, derKrıeg die Vorrangstellung der saıdıtischen Stäimme bisher VO  3 nıemandem akzeptiert wurde, hat keinerleiDer orößte Teil der saıditischen Stämme hat sıch dem
Imam unterworfen, daß dieser heute faktisch das N

Aussichten auf Erfolg, obgleich den Verhältnissen gC-
recht werden scheint Die Ägypter würden ıhre teil-Gebirgsland Norden INIT Ausnahme der großen Stidte Niederlage ohl nıcht eingestehen wollen die Sa1dı-beherrscht Die Hauptstadt Sanaa 1ST MItTt der Küste 1Ur ten wıederum würden bei nächster Gelegenheit versuchen,noch durch 1iNe mühsam offengehaltene Straße verbun- sıch der schafıitischen Republik bemächtigenden Die Siıtuation könnte sıch noch weıliter ZUZUNSTIEN des eıtere Pläne wurden Jamuar 1964 aut dem Gipfel-Imams andern, Wenn dessen Anhänger NEeEUETES Kriegs- treften der arabischen Staatsoberhäupter Kalromaterıa]l erhalten Nachdem siıch die jordanische Regıe- Demnach sollte AauSs Anhängern des Imams un Aaus Repu-Iung W 1 scheint auf amerikanische Intervention blikanern eiNe Koalitionsregierung gebildet werden, diehın Aaus dem Jemenkonflikt zurückgezogen hat dürfte

Nnur noch Saudi-Arabiıen, Ina  e} die Nachbarschaft
den Abzug der Ägypter ordern und anschließend ein
Plebiszit abhalten könnte Dieser Plan soll das Eınver-republikanischen Regımes fürchtet, den Imam unmittelbar ständnis Saudi:-Arabiens un der Vereinigten Staaten VO  3unterstutzen. Es heißt jedoch, daß 3 Jemen selber keine Amerika gefunden haben Selbst der Imam hat sıch -Saudıaraber kämpfen. Siıcherlich efinden sıch aber die geblich bereit erklärt auf Thronrechte verzichten,Nachsch 1ıbbasen der saudischen renzen talls i1nNe Volksbefragung dies als den Wıillen des VolkesFür AÄgypten wurde der Bürgerkrieg gefähr- CI WEISC ber schon Jun1ı 1964 mufßten die Ägypterlichen un kostspieligen Abenteuer Zur eıt stehen eLtw2 HS LEUC Oftensive beginnen, noch einmal die An-

000 agyptische Soldaten Jemen Diıe Unkosten des hänger des Imams besiegen, oftenbar ohne jeden Er-
Expeditionskorps, welches OC Brigadegruppen umfaßt, olg Im August wurde dann die Beobachtung durch die
sollen sıch auf eLIiw2 500000 Dollar pPro Tag belaufen Vereınten Natıonen endgültig eingestellt

w 4S eLIw2 der amerikanischen Wirtschaftshilfe eNTt- Auf der arabischen Gipfelkonferenz September 1964
sprechen würde Von Erfolg der Agyptischen Trup- kam teilweisen ınıgung zwıschen Prınz
PCNH annn keine ede sein urch die taktische Besatzung Feisal VO  e Saudı Arabien der inzwiıschen SC1HECNN Bruder
un die ohl notwendige Bevormundung haben siıch die Saud auch als Onıg ablöste) un: Nasser Der SCNAaUCÄgypter bei der Bevölkerung hinreichend mißliebig HC Inhalt dieser Vereinbarung wurde bis geheim-macht Dıie rücksichtslose Bombardierung der Dörfer, gehalten, doch geht Aaus den Presseinterviews Feisals
wobel angeblich auch geächtete Waften, WIC Napalm- hervor, da{ß Saudi Arabien keıine wesentlichen Zugeständ-bomben, verwendet wurden, War 2uUum die machte Sicher IST, da{ß sowohl Ägypten als auch
Sympathie für Ägypten Zugleich aber VCI- Saudi Arabien sıch bereit erklärten, die kämpfendenlieren die Ägypter mehr Prestige, da SIC offen- Parteıen Jemen Wafrtenstillstand VeTI-
bar ıcht tähig sınd den Bürgerkrieg beenden anlassen, die agyptische Kegierung den Imam de
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facto als kriegführende Parteı1 anerkannt hat Delegierte AÄnspruch aut Südarabien wieder geltend gemacht, als die
der Republikaner un der Royalisten tratfen 30 Ok- Engländer darangingen, die einzelnen Emirate 1n iıne
tober 1964 in der ähe VO  3 Ort Sudan ZUSAMMECN, Föderation zusammenzuschließen. Der Imam wurde
ıne Einstellung der Kämpfe vereinbaren. Angeblich hierin besonders VO  3 Ägypten unterstutzt, welches
sollen Ägypten un Saudı-Arabien übereingekommen einer RKaumung der britischen Basen ın den (die den
se1In, dafß 1m Jemen ıne Koalıitionsregierung gebildet Zugang ZU Roten Meer kontrollieren) eın besonderes
werde, die ihrer orm ach republikanisch sein würde, Interesse hat. Es kam 1n der Folge ımmer wıeder JA

der aber auch die Anhänger des Imams beteiligt WOI - Kämpften ın jenen Gebieten, die aber ohne militärische
den sollten. Sowohl Saudı-Arabien als auch Ägypten soll- Bedeutung blieben.
ten dann ıhre Hılfe die kriıegführenden Parteijen e1N- Kritisch wurde die Sıtuation ın Südarabien, als en
stellen. Dıie Biıldung einer Koalitionsregierung annn aller- Engländern gelang, die Emirate eiıner „Südarabischendings 1Ur ine Fiktion se1n, denn ine solche eın Föderation“ englischem Schutz vereinıgen. 1)a-
Staatswesen un politische Strukturen VOTaUS, die 1mM MIt wurde sowohl tür Ägypten, das der BeherrschungJemen auch heute noch nıcht z1bt dieses Gebietes 1n Interesse at, als auch für den JemenDıie vorgesehene Lösung hätte immerhin den Vorteıil,; dafß die Sıtuation erschwert, da sıch U  - deren Ansprüche BC-S1e eiınen quası ehrenhaften Abzug der Ägypter ermÖg- gCn einen selbständigen arabischen Staat richten. Zugleichlichen würde, da doch auch nach dem Abzug der AÄgypter aber wuchs auch der Wiıderstand 1n den selbst, welcheseine republikanische Regierung der Macht bliebe

vielleicht auch T tür ıne sehr kurze eıt Es 1St
der Föderation einverleibt werden oll In den geht
der Widerstand VO  3 den Gewerkschaften AaUs, die uer-jedenfalls naheliegend, da sıch Ägypten AaUuUS dem Jjeme- dings 1ne Vereinigung mi1t der Republik Jemen tordern.nıtıschen Abenteuer zurückziehen 111 oder zurück-

zıehen mudfß, denn die finanziellen Schwierigkeiten Ägyp- Auch die Republik Jemen hat den Anspruch auf Süd-
tens sollen 1n den etzten Wochen eınen sechr kritischen arabien geltend gemacht un dabei die volle Unterstützung

AÄgyptens gefunden. Nasser hat be1 seiınem etzten Besuchrad erreicht haben Zudem 1St das Regıme Arefts 1m
Irak, das Mit emerkenswert geringem propagandıistı- 1mM Jemen eindeutig erklärt, dafß Ägypten MI1t allen Mıt-

teln die Vertreibung der Engländer Uus den betreibenschem Autwand diıe Grundlage einer Unıion miıt werde. Seit dem März dieses Jahres kam wiederholtÄgypten legte, schwach, dafß agyptische Truppen un
Pol:zei ZUuUr Stützung dieses Regimes nach dem Irak VeOeI- Zusammenstößen zwiıschen jemenıitischen Infiltranten, sÜüd-
legt werden mußten. Die agyptischen Verbindlichkeiten arabıischen Irredentisten un südarabiıischen und englischen

Truppen. Die Übergriffe ührten 1n der Folge auch1M Irak könnten also cehr ohl einen agyptischen ück-
ZUß AUuUS dem Jemen notwendiıg machen. Vergeltungsmafßnahmen der englischen Luftwaffe.

Die ägyptische Armee 1st nıcht unmittelbar diesen
Die Kämpfe ım Süden Vorgängen beteiligt, denn S1e 1St miıt der Bekämpfung der

Ast unabhängig VO Bürgerkrieg 1m Jemen entstand 1mM Royalisten hinreichend engagıert. Sicherlich sınd aber
Süden der Grenze zwıschen dem Jemen un der „Süd- diese orgänge auf ine agyptische Inıtiatıve zurückzu-
arabıschen Föderation“ eın Krisenherd. Noch die führen, da die republikanische Regierung nıcht die Mittel
saıdıtischen Imame hatten das Gebiet bis Z Südspitze besitzt, 1U auch noch 1mM Süden einen Krieg führen.
der Arabischen Halbinsel für den Jemen beansprucht. Dıiıe jemenitischen Irregulären un: die Irredentisten 1n den
Dieser Anspruch gründete allein darauf, da{(ß einıge Emiraten sınd MIt modernen Waften ausgerustet, die AUuUsSs

agyptischen Quellender Stäimme iın diesem Gebiet, bevor englisches Protek-
wurde, Zzeıtwelse 1n einem Vasallenverhältnis Z Welche Ziele mIit diesem Kleinkrieg al der Südgrenze

Imam standen. iıne Grenze 7zwiıischen den Gebieten, dıe verfolgt werden, 1St allerdings nıcht erkennen. 1el-
1m Süden die Kolonie den un: 11 Emıirate un: Scheich- leicht oll LLUTr das Aden-Problem aktuell bleiben, viel-
tumer un englischem Schutz umfalsten, un dem Jemen leicht soll auch den beiden Parteien 1mM Bürgerkrieg als
wurde EerSst 1934 SCZOBECN. Damals wurde 1m sogenannten „höheres 7iel‘ der Krieg England 1n den VOTFr Au-
Vertrag VO  — Sanaa vereinbart, dafß der Status qQUO beider- SsCmHh gehalten werden. Vielleicht soll aber auch T die
se1ts der Grenzen iıcht verändert werde. Nach der Inter- Gegenwart agyptischer Truppen 1mM Jemen, für die sıch 1in
pretatıon des Imams bezog sıch der Status QJUO auch autf die Ägypten aum jemand begeistert, durch einen Krıeg
religiösen, wiırtschaftlichen un politischen Verhältnisse die Kolonialisten begründet werden. Be1 den gegenwar-
1n den Emuiraten. Mıt der Begründung des Vertragsbruches tigen Verhältnissen 1 Jemen versprechen derartıge Ab-
hat der Imam den Vertrag einselt1g gekündiıgt un seiınen lenkungsmanöver allerdings wen1g Erfolg.

Das Zweıte Vatikanische Ökumenische Konzıl
Chronik der Dritten Sitzungsiaeriode (7

In der Sechsundneunzigsten Generalkongregation (7 HON Kirchen des OUOstens) verlas Maxım Hermanıuk, Ukrainı-
wurden die Abstimmungen über das Okumenismusschema scher Erzbischof VO  $ Wınnipeg (Kanada): Man sollte sıch
tortgesetzt. Am gleichen Tag begann die Debatte des bewufßt se1in, dafß 11a4  ; sıch nach der Trennung VO ()sten
Schemas „ Vom Apostolat der Laien“. un: Westen vielfach LLUTE 1n der Formulierung ein un:
Zunächst wurden ”Z7we] Berichterstattungen über die bei- derselben Wahrheit unterscheidet. Heute stehe fest, da{fß

bei der Exkommunikation VO  $ Patriarch Caerularıusden Teıle des dritten Kapitels des Okumenismusschemas
verlesen. Die Berichterstattung Z ersten Teil (getrennte 1054 keinq Glaubenswahrheit wirklich 1n Zweiıtel stand.
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